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Mit neuen Funktionen und einer verbesserten
User Experience wird das Lesen des E-Papers nun
noch angenehmer. Und über die E-Paper-App kann
bequem auf die komplette Zeitung sowie alle
Beilagen und Magazine zugegriffen werden.
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lle Wiener Schulen sollen
bis Herbst gerüstet sein,
mit PCR-Tests die physi-

sche Teilnahme am Unterricht zu
ermöglichen. Derzeit wird im
Rahmen eines Pilotprojekts an
zehn Standorten flächendeckend
mit den sogenannten Gurgeltests
nach Corona-Infektionen gesucht.
Spätestens zu Schulbeginn sollen
alle Standorte mit PCR-Tests aus-
gestattet sein, so Gesundheits-
stadtrat Peter Hacker (SPÖ).

Die seit Anfang der Woche gül-
tige neue Covid-19-Schulverord-
nung des Bildungsministeriums
sieht vor, dass statt der Nasenboh-
rertests vor Unterrichtsbeginn
auch unter anderem PCR-Tests für
die Teilnahme am Unterricht ak-
zeptiert werden. PCR-Tests gelten
als wesentlich sicherer als die An-
tigen-Schnelltests – sie spüren
auch Infektionen bei asymptoma-
tischen Personen auf, außerdem
werden falsch positive Resultate
weitgehend vermieden.

Beim derzeitigen Pilotprojekt
registrieren sich die Schüler auf
der Testplattform von „Alles gur-
gelt“ und führen dann an fix ver-
einbarten Tagen daheim unter
Anleitung der Web-App die Tests
durch. Das Ergebnis liegt spätes-
tens nach 24 Stunden vor und ist
für 72 Stunden gültig. Die Tests
bekommen die Schüler und Leh-
rer entweder in Bipa-Filialen oder
direkt am Schulstandort. Teilneh-
mende Schulen bekommen eigene
Abgabeboxen – wer bis neun Uhr

A an einem Tag seine Probe darin
abgibt, erhält rechtzeitig die
Nachricht, mit der er am nächsten
Tag am Unterricht teilnehmen
kann. Das Personal an den Schu-
len braucht nur mehr das Ergeb-
nis zu kontrollieren, der Nasen-
bohrertest entfällt.

Der Test gilt ab heute (wie auch
die Schnelltests) für alle Lebens-
bereiche wie etwa Gastronomie,
betonte Bildungsstadtrat Chris-
toph Wiederkehr (Neos). Insge-
samt seien derzeit weitere 20
Standorte auf einer Warteliste für
eine Umsetzung, so Wiederkehr
und Bildungsdirektor Heinrich
Himmer.

„Wir gehen davon aus, dass die
Pandemie im Sommer nicht been-
det sein wird“, sagte Hacker. Da-
her werde man sich mit dem The-
ma Corona noch lange beschäfti-
gen müssen. „Wir haben aber
Strategien entwickelt, wie wir
langfristig damit umgehen.“

Dazu zählt auch eine Impfkam-
pagne bei Schülern. Bisher seien
rund 5.500 Jugendliche über 16
geimpft worden, so Hacker – vor
allem solche, die eine Ausbildung
in der Pflege oder verwandten Be-
reichen machen bzw. dort schon
tätig sind. Im Juni sollen weitere
Schüler geimpft werden, darunter
auch 12- bis 15-Jährige, falls ein
Impfstoff für diese Gruppe zuge-
lassen wird. Gesetzt werden diese
Stiche vermutlich ebenfalls in den
großen Impfstraßen und nicht in
den Schulen, so Hacker. ■

Gurgeln statt Nasenbohren
Bis Herbst sollen alle Wiener Schulen mit PCR-Tests ausgestattet sein.

Fo
to

:a
pa

 /
 H

er
be

rt
 N

eu
ba

u
er

Wegen versuchten Mordes an ih-
rem Ehemann hat sich eine 73-
jährige Wienerin am Mittwoch am
Landesgericht verantworten müs-
sen. Nach mehr als fünfzigjähri-
ger Ehe hatte sie am 23. Jänner
2021 ihrem Mann ein Küchen-
messer mit einer 20 Zentimeter
langen Klinge in Rücken und
Bauch gestochen. Vor einem
Schwurgericht skizzierte die An-
geklagte ein von Gewalt und Un-
terdrückung geprägtes Eheleben.
Als der 84-Jährige wieder ein Mal
auf sie einschlug, habe sie zum
Messer gegriffen.

Nachdem sie ihren Hund äu-
ßerln geführt hatte, sei es mit
dem Mann zu einem Streit ge-
kommen, weil sie ihn gefragt ha-
be, warum er das Frühstück nicht
zubereitet habe. „Er hat mich an-
gefahren und beschimpft. Er ist
ganz wütend geworden. Er hat
sich da so hineingesteigert“, be-
richtete die Angeklagte, die einen
Tag nach ihrem 73. Geburtstag,
auf einen Gehstock gestützt, im
Großen Schwurgerichtssaal aus-
sagte.

Der Ehemann wies die Darstel-
lung zurück, er habe seiner Fami-
lie jahrelang Gewalt angetan. Den
ersten Stich in den Rücken kas-
sierte der Mann seinen Angaben
zufolge aus heiterem Himmel. Er
habe seine Unterlagen gesichtet,
da habe ihn seine Frau von hinten
gestochen. „Wahrscheinlich habe
ich etwas Falsches gesagt“, ver-
mutete der 84-Jährige. Ein Urteil
war zu Redaktionsschluss noch
ausständig. ■

72-Jährige stach mit
Küchenmesser auf

84-Jährigen ein

Es war für alle ein ungewohntes
Gefühl, nach so langer Zeit wieder
in einem Restaurant zu sitzen:
Zur Feier der Wiedereröffnung
der Gastronomie wurden im Stei-
rereck im Wiener Stadtpark Ge-
birgsgarnelen präsentiert und
von Sternekoch Heinz Reitbauer
in vier Variationen zubereitet.

Das Besondere an diesen Gar-
nelen ist, dass es heimische sind:
Sie kommen aus Edlach bei Rot-
tenmann in der Steiermark, wo
sich die White Panther Produkti-
on GmbH befindet. Sie gehört mit
einem jährlichen Produktionsvo-
lumen von 60 Tonnen zu den
größten Indoor-Aquakulturen für
Garnelen in Europa, wie Ingrid
Flick, Gründerin und Ideen-Gebe-
rin für die GmbH, sowie Ge-

schäftsführer Stefan Weiser am
Mittwoch ausführten.

Seit Anfang 2020 wird in der
Anlage eine ökologisch nachhalti-
ge Garnelenzucht betrieben: Die
Beheizung der Aufzuchtbecken
erfolgt durch die Abwärme des
Holzgaskraftwerkes der flick-
schen Forstbetriebe – und die Ge-
birgsgarnelen kommen ohne Zu-
satzstoffe wie Antibiotika, Hormo-
ne oder Chemikalien aus. Außer-
dem erfolgen alle Wachstums-
schritte in Rottenmann. Die eige-
ne Brutzuchtanlage bietet sogar
erstmals anderen Aquakulturan-
lagen in Europa die Möglichkeit,
Tiere in Österreich zu kaufen an-
statt aus den USA, weshalb man
sich eines Verkaufserfolgs sicher
ist. ■ (rös)

Steirereck-Öffnung mit
heimischen Garnelen

Sternekoch servierte Gebirgsgarnelen aus der größten
Indoor-Aquakultur Europas in der Steiermark.
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Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer rosam-burghardt - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.


